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Sonnabend, den 29. März. (Abend⸗Ausg 


— 


efttage zweimal, am Montage 
ungen werden in 
-  wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


N 1 Bei dem Ablauf des Quartals er- 


9 uchen wir unſre geehrten Leſer, ihr 
Abonnement auf die . unse Zeitung“ 
rechtzeitig erneuern zu wollen. Man abonnirt 
auswärts bei den nächſten Poſtanſtalten, in 
Danzig in der Erpedition, Gerbergaſſe 2. 


Amtliche Nachrichten. 

Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt geruht: 

Dem General⸗Major a. D. von Oſtau zu Dretzel im 
zweiten Jerichow'ſchen Kreiſe den Rothen Adler-Orden zwei— 
ter Klaſſe mit Eichenlaub, dem Gouvernements-Auditeur von 
Berlin, Ober⸗Auditeur und Juſtizrath Wagner den Königl. 
Kronen» Orden dritter Klaſſe und dem Schügen Hempel im 
Garde⸗Schützen⸗Bataillon die Rettungs-Medaille am Bande 
zu verleihen; den Director des Dom-Gymnaſiums in Kol⸗ 
Lied Dr. Stechow, zum Direetor der Ritter-Academie in 
wic do n ernennen; jo wie dem Kreisgerichts⸗Seeretär Lud ; 
in verlghen Stallupönen den Character als Kanzleirath 


Au ver Realschule zu St. Petri in Danzig ift die An⸗ 


3 Dr. Sd 
A ae r Sonnenburg als ordentlicher Lehrer geneh⸗ 


Der Lehrer Weiland am Wai enhaus zu Rummelsbburg 


iſt zum Lehrer beim Königl. evangliſchen Schullehrer⸗Seminar 


in Bromberg berufen. 


FE Er a Eee nn . 
Telegraphiſche Depeſche der Danziger Jef lung. 
Angekommen 11% Uhr Vormittags. 

Königsberg, 29. März. Der hieſi ge Handwer⸗ 


kerverein “) iſt fo eben durch polizeiliche Verfügung 
s 6 


vorläufig geſchloſſen worden. 

2 Baelanutlich über 1600 Mitglieder ſtark. 

(. J) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
a f eb x 6 Nor eſſens verlangt, daß 


tel 8 t thue; er öſterreichiſch⸗preußiſch 
ar, o fut Senda h eng „der er 1 


„mit, verfaſſungsmäßigerem Weg“ das Wahl⸗ 
geſetz von 1831 oder 1849 gemeint, und ob das Bundes- 
widrige vor oder nach der Vereinbarung mit dem Lande aus⸗ 
zumerzen ſei. 

Dresden 28. März, Nachmittags. Das heutige „Dres⸗ 
dener Journal“ bezeichnet die gegenwärtige preußiſche Kriſis 
als eine für das conſtitutionelle Leben Preußens wohlthätige 
und hält dieſelbe für einflußlos auf die älteren conſtitutionellen 
Staaten. Die Mittelſtaaten, meint das Journal, hätten von 
dem Drucke der Agitation befreit, jetzt weniger Urſache zur 
Beforgniß und zu Mißtrauen wegen der die Bundesreform 
betreffenden Frage. Es ſei dies ein entſchiedener Fortſchritt 
auf dem Wege zum Har en Ziele. 

London, 27. März, Abends. In der heutigen Sitzung 
des Unterhauſes erwiederte Layard auf eine desfallſige 
Juterpellation Forſter's, er habe geſtern der Handelskam⸗ 
mer angezeigt, daß die Unterhandlungen wegen des engliſch⸗ 
belgiſchen Bee in Folge der Prätenſionen Bel— 
giens abgebrochen worden ſeien. 

Aus Newyork vom 14. d. hier eingetroffene Berichte 
melden, daß die Conföderirten, nachdem fie den Potomac ver⸗ 
laſſen, erſt bei Rippa Aunod 1 Port Royal und Fre⸗ 


Die d. N fi, mit Ausnahme der Sonn⸗ 9 
e nur Nachmittags 5 Uhr. * ' IME 2 


der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


der geſtrigen Bundes⸗ 
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deriksburg Widerſtand leiſten werden. Beauregard iſt zum 
Chef der conföderirten Armee ernannt worden. Auf feinen 
Befehl war Mannaſſas geräumt worden. 

Der Wechſeleours auf London war in Newyork matt 
12%, Goldagio 1% bis 1%, Baumwolle ruhig, Middling 
2829. 

Turin, 27. März, Abds. Die „Gazetta ufficiale“ ent- 
hält das Deeret, durch welches die Südarmee mit der regu⸗ 
lären verſchmolzen wird. Der betreffende Bericht findet eine 
Nöthigung hierzu in der Vermeidung des gefährlichen Dua⸗ 
lismus in den nationalen Streitkräften; in der Zukunft aber 
ſei eine ſolche Fuſion nicht möglich. Im Falle eines Krieges 
werde die Regierung ſich der Freiwilligen nicht berauben; 
nach dem Kriege würden dieſelben jedoch entlaſſen werden. — 
Das Gerücht erhält ſich, daß Mancini aus dem Miniſte⸗ 
rium ſcheiden werde. 


„Deutſchland. 

4 Berlin, 28. März. Die inneren Angelegenheiten nahmen 
in der letzten Zeit die allgemeine Aufmerkſamkeit dermaßen 
in Anſpruch, daß die äußern vor ihnen mehr in den Hinter⸗ 
grund traten. Doch ſind dieſe im Augenblick in einer eigen⸗ 
5 b b Phaſe begriffen, die Niemandem 9 575 ſollte. 


wird u 


nions, bei denen man die ſchönen Toiletten der jungen Damen 
bewundern konnte, und Dank ſei es der Vorſorge mehrerer 
rheiniſcher Mitglieder, durch vortrefflichen Wein aus. Alle 
dieſe Dinge, wie der heitere ungezwungene Ton, wurden von 
den Glücklichen gerühmt, welchen das katholiſche Bekenntniß 
den Eintritt in ſeine gaſtfreien Hallen verſchaffte. Politik war 
bisher nicht die Aufgabe der Reſſource. Man begnügte ſich 
am Geburtstage des heiligen Vaters, demſelben telegraphiſch 
zu gretuliren, und von dem feurigen Antonelli feurigen Dank 
telegraphiſch entgegenzunehmen. Die katholiſche Reſſource hat 
ſich plötzlich auf das Feld der Politik begeben, und ein von 
dem Fürſten Boguslav v. Radziwill, den Herren Brüggemann, 
Aulicke und Peldram gezeichnetes Programm, unter dem Namen 
„monarchiſch conſtitutionelles (oder conſervatives) Programm“ 
in die Welt geſchickt. Der Fürſt Radziwill iſt ein höchſt hu⸗ 
maner und intelligenter Mann, der treu den Traditionen ſei⸗ 
ner Familie, den Wiſſenſchaften — namentlich den Natur⸗ 


wiſſenſchaften — nicht fremd iſt. Politiſch ſteht er 


Eure 


Die erſten Genie in Otahaiti. 
chluß i 
Pomare III., ungefähr ſechsunddreißig Jahre alt, ift eine 
eher große als kleine Geſtalt, ihr Körperbau edel und wohl⸗ 
geformt, ihre Haltung nicht ohne Majeſtät und Würde und 
ihre Geſichtszüge, voll, a 5 
ren einſtiger Sch e obwohl die etwas aufgeworfenen Lip⸗ 
en und der gelbe eint ihrem Geſichte ein eigeuthümliches 
usſehen gaben. Ihr ſehr dunlles Haar wird durch einen großen 
Kamm auf dem Wirbel zuſammenhalten und auf ihrer ſchön ge⸗ 
wölbten Stirn ſitzt ein einfacher goldener Reif. Ein durch⸗ 
ſichtiges Mouſſelinkleid von lichtblauer Farbe umhüllte in 
weiten Formen ihre Schultern und ſchloß ſich eng an die Hüf⸗ 
ten, wo es durch eine Binde zuſammengehalten wurde, aber 
es war nur ſehr kurz und reichte laum über die Knie. Arme 
und Beine waren mit Glasperlen, Korallen, Muſcheln ge⸗ 
dert und die große Fußzehe ſehr ſorgfältig mit rother Farbe 
malt und mit Ringen geſchmückt. 100 0 
machen, we keinen Verſtoß gegen die tahitiſche Hofetikette zu 
einigen einfach ate ich mich ſo tief als möglich und begann mit 
Pomare rer Melodien dieſes ſeltſame Hofconcert. Aber 
A 7 nicht und ſchwatzte zu meinem großen Verdruß 
lieber mit ihren barfüßi 8 le nt been (bie 
er mei zarfüßigen Hofdamen, die mit ihrem Ge 
cee een e übertönt Schon dachte ich, verdrieß— 
ich über dieſen unerwünschten hon dachte ich, 
lich i hl uſchten Erfolg, an den Rückzug, als 
ich mich eniſchloß, noch einen letzten Verſuch zu machen, den 
sogen in Bewegung etzte und das „Vöglein“ ertönen ließ. 
Die Königin. wurde aufmerlſamer, dag Yankee Doodle ſchien 
ihr nicht unbekannt, denn als dieſes in Flageolete erſchien, 
1 fie mit dem Kopfe und ſchien ſo entzückt davon, daß ſie 
Aufn eiden Kinder herbeiholen ließ, die mein dantbarſtes 
uüblikum bildeten; denn während der Kronprinz, ein kleiner 


voll Ausdruck und Lebhaftigkeit, zeigen Spur. 


vollwangiger Junge, in die Hände klatſchte, führte die Prin⸗ 
zeſſin, ein etwa dreizehnjähriges Mädchen, nach dem Tacte 
der Muſik einen Tanz auf, wovon Pomare ſo entzückt wurde, 
daß ſie ihren gazen Heat um ſich verſammelte. 
Der königliche Gemahl, ein junger Indianer von rieſen⸗ 
haftem Wuchſe, erſchien jetzt und mit ihm ein ganzer Schwarm 
barfußer Höflinge, die in den abenteuerlichſten Anzügen ſich 
um meine arg bedrängte Perſönlichleit gruppirten, bald mich, 
bald meine Violine angafften oder in die Seiten griffen, kurz, 
mich ſo umdrängten und umſchnatterten, daß ich faſt keinen 
Raum mehr fand, den Bogen zu führen. Es iſt ſchwer, die 
grellen Situatienen in dieſem phantaſtiſchen Cirkel zu ſchil⸗ 
dern und ein zweites Mal würde ich mir es wohl überlegen, 
der Neugierde dieſes Opfer zu bringen. 

Pomare verabſchiedete bald ihre ganze Umgebung und 
blieb mit mir allein. Sie winkte mir näher und wünſchte 
meine Geige zu betrachetn. Ich wax in Verwirrung, aber da 
keine Weigerung möglich, übergab ich nach kurzem Beſinnen 
meinen Schatz den Händen der Indianerkönigin. Während ſie 
mit den Fingern an den Saiten zupfte, ſtand ich wie auf der 
Folter; nur ein Gelüſte dieſer Herrſcherin und die Geige iſt 
für mich verloren. Pomare gab ſie mir unverſehrt zurück, ich 
athmete freier und ſpielte aus Dankbarkeit ein tahitiſches 
Volkslied. Sie ſchien ſehr erfreut darüber und frug mich in 
gebrochenem Franzöſiſch, ob ich aus dem Lande der Franzoſen 
komme? und als ich dieſes verneinte, faßte ſie meine Hand, 
drückte ſie und eme geheimnißvoll: „Ich liebe dieſe Män⸗ 
ner nicht.“ Wohl mag ſie Urſache haben, dieſen Männern zu 
grollen, die ihre freie Stellung und Unabhängigkeit untergru⸗ 
ben, die ihr Macht, Anſehen und Seepter aus den Händen 
und ſie zu einer Königin nur dem Namen nach machten. Sie 
löſte ein goldenes Kreuz von ihrer Korallenkette und reichte 


ſich 7 geeigneten Perſönlichkeit für dieſe Stelle 
umſehen müſſen. 3 
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reis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
5 nehmen an: in Berlin: A. Retemeher, Aae 


in Leipzig: Heinrich Hübner, in Altona: Haaſeuſtein u. Vogler, 


in Hamburg: J. Türkheim und J. Schöneberg. 


aber mit den genannten Herren auf dem Standpunkte, 
daß der Inhaber der weltlichen Gewalt, die Pflicht habe, 
„Papſte der Stegreif zu halten“ und daß das weltliche Schwert 
dem geiſtlichen untergeordnet ſein ſolle. Freilich ſind die 
Herren nicht ſo blind, an Preußen ſolche ideellen Anſprüche 
zu machen; ja die Herren Brüggemann und Aulicke ind ſo 
verſöhnlicher Natur, und ſo ſehr die Männer des Compro⸗ 
miſſes, daß ſie ſogar dem Staate Friedrich des Großen in 
nicht unbedeutender Stelle dienen — eine Selbſtverleugnung 
die wir ihnen hoch anrechnen. Aber auch ſie Fire der 
Anſicht zu ſein, daß kirchlicher und politiſcher Rückſchritt jetzt 
Hand in Hand gehen müßten. Sie haben daher nunmehr 
ihre Netzlein ansgeworfen, und manchen proteſtantiſchen Gold⸗ 


ſiſch geködert. Wer aber Augen hat zu ſehen, weiß was 
eine Partei bedeutet, an deren Spitze die genannten Herren 
ſtehen. 


— Nach einer Allerhöchſten Beſtinmmung finden in die⸗ 
ſem Jahre große Herbſtübungen vor Sr. Majeſtät dem Kö⸗ 
nige nicht ſtatt. Die gewöhnlichen Regiments⸗ und Brigade⸗ 
Uebungen ſollen überall, wie vorgeſchrieben, abgehalten, die 
Diviſions⸗Uebungen jedoch auf Ztägige Feld⸗ und Vorpoſteu⸗ 
dienſt⸗Uebungen in gemiſchten Detaſchements aus allen Waf⸗ 
fen, ohne Cantonnementswechſel, unter Leitung der Brigade⸗ 
Commandeure beſchränkt und ſo gelegt werden, daß im großen 
Ganzen die Entlaſſung der Reſerven mit Ende Auguſt d. J. 
ſtattfindet. 48 \ j 121 
Der Staatsminiſter a. D. Freiherr v. Patow iſt 
geſtern Abend von Frankfurt a. M. hierher zurückgekehrt. 

— Die „Berl. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Das nene Miniſte⸗ 
rium beginnt mit einem Wahlmodns der eins der wichtigſten 
und höchſten Bürgerrechte, die Wahlfreiheit der Beamten, in 
einer Weiſe in Frage ſtellt, wie es ſelbſt unter Herrn von 
Weſtphalen nicht geſchehen war. Dies Verfahren ſcheint 
uns nicht conſervativ, ſondern deſtructivz und im couſer⸗ 
vativen Intereſſe, im Intereſſe eines ſtarken, mit dem Volle 
in Liebe und Eintracht verbundenen Königthums, werden wir 
auf das Entſchiedenſte Front machen gegen ein Miniſterjum, 
welches um ein angenblickliches Unbehagen zwiſchen der Krone 
und einem Theil des Volks zu beſeitigen, uus durch ſein 
Auftreten, anch ohne ſeine Abſicht, mit einem Conflict be⸗ 
droht, der vielleicht nicht ine ige 3 

Die min ſterielle 5 


wieder zu heilen wäre. 
| Hulpicheine von 185 


über die Convertirung der Staats ch 


[Es heißt darin: Dex vorgängigen Genehmigung der Lan⸗ 


desvertretung bedurfte es, nach Lage der Verhältniſſe, zur 
1 an und für ſich nicht. Es handelt ſich nicht um 

me eines neuen Darlehns oder um die Uebernahme 
taatsgarantie, noch auch um die Abänderung beſtehen⸗ 
Geſetze, ſondern lediglich um die 3 eines Vor⸗ 
behalte, welcher in den, die Bedingungen der Anleihen von 1850 
und 1852 regelnden Allerhöchſten Erlaſſen, nach welchen die Kün⸗ 
digung ſchon vom 1. Jan. 1857 ab zuläſſig war, den Darleihern ge⸗ 
genüber ausdrücklich gemacht iſt. Aber das Riſikodas die Stagks⸗ 
kaſſe läuft, wenn die Gläubiger nicht in die Convertirung 
willigen? Woher das Geld nehmen zur Einlöſung der Ob⸗ 
ligationen? Wir vernehmen, daß auf dieſe Fragen ſeiner 
Zeit die beruhigende Auskunft wird ertheilt werden können, 
daß ein Riſiko für die Staatskaſſe, überall nicht vorhanden, 
und daß die Möglichkeit, außerordentliche Geldmittel in Folge 
der Kündigung flüſſig machen zu müſſen, ausgeſchloſſen iſt, da 
Vorſorge dafür getroffen iſt, daß an die Stelle berienigen 
Gläubiger, welche die Rückzahlung ihres Capitals verlangen 
möchten, Andere treten, die mit der Convertirung einverſtan⸗ 
den ſind. Es kann alſo hier die Frage unerörtert bleiben, ob 
es nicht ſogar eine Pflicht des Finanzminiſters geweſen wäre, 
jenes Riſico auf feine Verantwortlichkeit zu übernehmen, wenn 
ſonſt die Maßregel hätte unterbleiben müſſen. Daß eine 
— —-—-—-— . — — — 


es mir mit den Worten: „Dies als Erinnerung an Pomare.““ 
Hierauf verneigte ich mich tief vor der gelben Majeſtät und 
verließ mit dem Miſſionär das königliche Haus und die Inſel 
Papetee. 8 


Stadt⸗Theate. iltant 
** Zu ihrer dritten Gaſtorſtellung hatte Fr. Goßmann 
geſtern die „Grille“ gewählt. Obwohl ſie dieſe bei ihrem 
letzten Gaſtſpiel bereits zweimal zur Darſtellung gebracht, 
wird ihr das Publikum ohne Zweifel für dieſe Wiederholung 
ſehr daukbar geweſen ſein, denn ihre Leiſtung darin iſt eine 
ſo vortreffliche, daß man ſie ſich mit dem größten Vergnügen 
von Neuem vorführen läßt. Wir haben bereits damals die 
Fanchon Vivieux der Fr. Goßmann eingehender beſprochen. 
Deshalb beſchränken wir uns auf die Bemerkung, daß wir 
geſtern in unſerm früheren Urtheil beſtärkt wurden, nach wel⸗ 
chem uns die Höhe der künſtleriſchen Leiſtung bei dieſer Rolle 
nicht in den naiven, trotzigen und ausgelaſſeuen, ſondern in 
den ernſten Partien zu liegen ſcheint. Es iſt in der That wun⸗ 
derbar, wie die Künſtlerin den höchſten Schmerz mit der äu⸗ 
ßerſten Mäßigung und den einfachſten Mitteln ſo tief, wahr 
und ergreifend darzuſtellen weiß. Die Totalwirkun beruht 
freilich auch hier auf der einheitlichen Auffaſſung des 
Charakters, dem Aufgehen der Küeſtlerin in deuſelben und 
vor Allem auf der künſtleriſchen Ausarbeitung der Rolle bis 
in die kleinen und kleinſten Züge. 5 1 
Das Publikum begleitete die Darſtellung mit euthuſta⸗ 
ſtiſchem Beifall. Die übrigen Darſteller (beſonders die Herren 
Röſike, Lippert und Denthaufen) unterſtützten den ge⸗ 
ehrten Gaſt in ſehr anerkennenswerther Weiſe. 0 
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ſolche Operation, wenn überhaupt, ſchnell ausgeführt werden 
muß, daß darüber nicht erſt Wochen oder Monate lang öffent⸗ 
lich verhandelt werden darf, daß alſo die Staatskaſſe auf dieſe, 
den ſämmtlichen Steuerzahlenden zu Gute kommende Erleich— 
terung verzichten müßte, wenn zuvor die Zuſtimmung des 
Landtags eingeholt werden müßte, wird jedem mit den Ver⸗ 
hältniſſen einigermaßen Vertrauten einleuchtend ſein. Was 
endlich die den Convertirenden zu gewährende Prämie anbe⸗ 
trifft, ſo findet dieſe Ausgabe in der Zinserſparniß ihre ſichere 
Deckung. Selbſt ein formelles Bedenken verſchwindet, wenn 
geeignete Fonds vorhanden find, aus denen der Betrag ent⸗ 
nommen werden kann.“ Dieſe offiziöſe Notiz iſt möglichſt 
dunkel und wird gewiß nicht im Stande ſein, die entſtandenen 
Bedenken gegen die Convertirung zu beſeitigen. 

— Der „Dtſch. Allg. Z.“ wird geſchrieben: Es läßt ſich 
in der Umgebung des Miniſteriums nicht länger verhehlen, 
daß in demſelben Differenzen ausgebrochen ſind, welche aller⸗ 
dings ſonderbar mit der vielgeprieſenen ei an deſſelben 
contraſtiren. Man will behaupten, daß der Kriegsminiſter 
einen „entſchiedenen Bruch mit der Revolution“ will und zu 
kategoriſchen Maßregeln räth, die von Hrn. v. d. Heydt nicht 
gebilligt werden; dieſer kann allerdings nicht bürgerfreundli⸗ 
cher Geſinnungen beſchuldigt werden, aber er will die „Stim⸗ 
mung der Börſe“ ſchonen und feine Finanzoperationen nicht 
—.— laſſen. Wenn wir recht berichtet ſind, ſo ſind dieſe Dif— 
ferenzen im Schooße des Miniſterraths bei Gelegenheit der 
Debatte über die Circulardepeſche des Miniſters der Innern 
zum Ausbruch gekommen. Bei dieſer Gelegenheit ſoll Herr 
v. Roon darauf aufmerkſam gemacht haben, daß die Organi⸗ 
ſation der demokratiſchen Partei vornehmlich durch die Ver— 
eine gefährlich werde, und ſich für die Aufhebung des National» 
Vereins ausgeſprochen haben. Wir wiſſen nicht, welchen An- 
klang der Antrag fand; aber gewiß iſt, daß man in conſer⸗ 
vativen Kreiſen verlangt, die „conſpiratoriſche“ Thätigkeit des 
Nationalvereins dadurch abzuſchneiden, daß die Staats⸗An⸗ 
walte angewieſen werden, die Anklage wegen „correſpondiren⸗ 
der“ Thätigkeit jedes einzelnen Vereins als gegen das Ver⸗ 
einsgeſetz gehend zu erheben. Die Freunde des Herrn v. d. 
Sen verſichern, deß derſelbe nicht geneigt fei, durch ähnliche 

ittel eine zweifelhafte Majorität im Abgeordnetenhanſe zu 
erlangen; im Gegentheil wäre er für „liberale Conceſſionen“ 
vor den Wahlen, gedächte die fallen gelaſſene Idee eines Pairs⸗ 
ſchubs wiederaufzunehmen und würde auch eine bedingungs⸗ 
loſe Generalamneſtie uuterſtützen. Daß Herr v. d. Heydt un⸗ 
ter ſeinen Collegen ſolche zählt, die ſeine Anſicht theilen und 
gegen jene Meinungen find, welche der Kriegsminiſter als di— 
recten Ausfluß der conſervativen Strömung im geheimen Mi- 
litaircabinet änßert, das unterliegt keinem Zweifel. 

—. Die der K. Z. von hier geſchrieben wird, glaubt man 
bereits in politiſchen Kreiſen allen Grund zu haben, einen en- 
gern Anſchluß Preußens an Oeſterreich, insbeſondere hinſicht⸗ 
ich deſſen auswärtiger Politik, ernſtlich beſorgen zu müſſen. 

— (H. N.) Dem Vernehmen nach wurde der Handels⸗ 
vertrag zwiſchen dem Zollverein und der Türkei vor einigen 
Tage, etwa um den 20. d. in Konſtantinopel vom preußiſchen 
Geſchaftsträger Rehfuß unterzeichnet. 

— Das Univerfitätsamt hat die Berliner Burſchenſchaft 
aufgelöſt. Die officielle Veranlaſſung zu dieſem Vorgehen iſt 
noch unbekannt; den wirklichen Grund dürfte der neuliche Ab- 
een bilden. An demſelben hatten ſich, außer der 

udirenden Jugend, auch viele alte Herren, früher Mitglieder 
der jetzigen . ehemaligen Burſchenſchaft betheiligt, und da 
hat es denn nicht an begeiſterten Reden und Toaſten auf das 
Wohl und die Freiheit des engeren und des weiteren Vater⸗ 
landes gefehlt. Anſtatt ſich zu freuen, daß unſere Jugend 
aus der Apathie, welche ſie zehn Jahre lang gegen alles pa⸗ 
triotiſche Streben gezeigt hat, endlich heraustritt und Theil— 
nahme zeigt für das politiſche Leben, welches im ganzen 
deutſchen Volke geweckt iſt, ſtrebt man im Gegentheil dahin, 
ſie wieder in den alten Schlaf zu verſetzen. 

— Die Mitglieder des Nationalvereins in Dresden 
haben an die deutſche Fortſchrittspartei in Preußen zu Händen 
des Vorſtandes des Centralwahlausſchuſſes derſelben in Berlin 
folgende Adreſſe erlaſſen: 

„Wenn Ihr Verhalten ſchon während des kurzen Beſte⸗ 
hens des eben aufgelöſten Abgeordnetenhauſes unſere warme 
und zuſtimmende Theilnahme erregte, ſo iſt dieſe durch die 
neueſte Veränderung in Ihrer Regierung, in Betracht der da— 
eh vorausſichtlich hervorgerufenen Folgen, noch in dem 
Grade gewachſen, daß wir uns gedrungen fühlen, ſie in voll— 
ſter Anerkennun 5 Ihres Rechtes als Ihrer geſetz⸗ 
lichen und politiichen altung auszufprechen. 0 

„Dieſe Theilnahme findet ihre natürliche Begründung in 
dem Einfluß, welchen die Geſtaltung des Verfaſſungslebens 
in Preußen auf das große deutſche Vaterland nothwendig ha⸗ 
ben muß; was die Partei des entſchiedenen geſetzlichen Forts 
1 in Preußen erkämpft, kommt unſerm Geſammtvater⸗ 
ande zu Gute, und die Fortentwickelung der nationalen Ein- 
Ei hängt jetzt weſentlich von dem Erfolge ab, welchen Ihre 

artei bei dem neuen Wahlkampfe erringen wird. 

„Unſere ganze Hoffnung iſt daher auf Sie gerichtet, und 
Sie dürfen verſichert ſein, daß Sie auf Ihrem bisherigen 
Wege und durch die verfaſſungsmäßige Weiſe, wie Sie den⸗ 
ſelben zeither verfolgt haben, gewiß in ganz Deutſchland die 
moraliſchen Eroberungen machen werden, welche die preußi— 
Ihe Regierung abſichtlich oder unbedacht bis jegt zu machen 
verſäumt hat. Wir verbergen uns nicht, daß Sie einen ſchwie⸗ 
rigen und dornenvollen Weg zu wandeln haben und daß Ihre 
Wirkſamkeit durch Maßregeln, wie ſie das Programm der 
jetzigen preußiſchen Regierung vorausſehen läßt, theilweiſe ge⸗ 

emmt werden könnte. Aber wir und alle eiue e e 

nd überzeugt, daß ſie in dem begonnenen Kampfe nicht er⸗ 
müden, ſondern durch Ihren Muth und Ihre Ausdauer der 

uten Sache in Preußen und in ganz Deutſchland zum end⸗ 
ichen Siege verhelfen werden. Dresden, 24. März 1862. 
Im Auftrage der hieſigen Mitglieder des Nationalvereins. 
Frhr. v. Seybdlitz.“ ur a 

— Eine für den Geſchäftsverkehr höchſt wichtige Frage 
iſt kürzlich durch gerichtliches Erkenntniß entſchieden worden. 
Dem Buchhändler und Buchdrucker Reichardt wurde durch 
polizeilichen een vont 3. Auguſt 1853 die ihm früher er⸗ 
theilte Conceſſion zum Betriebe des Buchhandels 
entzogen. Trotzdem betrieb er in neueſter Zeit dies Gewerbe 
weiter, weshalb der Polizei⸗Anwalt gegen ihn Klage erhob. 
Im Audienztermin machte der Angeklagte geltend, daß er zur 
Fortſetzung des Geſchäfts berechtigt geweſen, indem auf Grund 
des § 54 des Preßgeſetzes vom 12. Mai 1851 und der De⸗ 
klaration dieſes Paragraphen vom 21. April 1860 die Con⸗ 
ceſſionsentziehung nur durch richterlichen, Ausſpruch, nicht 
aber durch polizeiliches Reſolut erfolgen könne. Er behauptete 


daher, noch im Beſitze der Conceſſion zu fein und keine Con⸗ 
travention begangen zu haben. Das Gericht iſt dieſer Aus- 
führung auch beigetreten und hat den Angeklagten freigeſprochen. 

— Wie man hört, iſt der Droſchkenkutſcher, welcher den 
frechen Raub⸗ und Mordanfall am Sonntag Abend gegen 
eine ruſſiſche Dame (die Frau des Kaufmanns Schmidt aus 
Wilna) verübte, jetzt entdeckt. Es ſoll dies der Eigenthümer 
des Fuhrwerks, in welchem das Verbrechen ſtattfand, ſelbſt 
ſein, und ſoll ſich der Mann dadurch der Eutdeckung bisher 
entzogen haben, daß er bei der Unterſuchung das zweite zur 
Droſchke gehörige Pferd, einen Braunen, eingeſpannt hatte. 
Durch einen anderen Droſchkenkutſcher, welcher am Bahnhofe 
hinter ihm gehalten haben will, ſoll er jedoch denuncirt und 
in der ſofort eingeleiteten Unterſuchung der angegebenen That⸗ 
ſachen überführt worden fein. Auch die Kratz- und Bißwun⸗ 
den ſollen ſich an ihm vorgefunden haben. Er iſt ſofort zur 
Haft gebracht worden. 

England. 


London, 26. März. In der geſtrigen Oberhausfigung 
lenkte Lord Carnarvon die Aufmerkſamkeit des Hauſes auf 
die gegenwärtige Lage Polens. Er ſagt, er wolle die Frage 
nicht vom Standpunkte der Sympathien aus ins Auge faſ⸗ 
fen, ſondern hier erörtern, in welcher Weiſe Rußland die Eu⸗ 
ropa in Bezug auf Polen gegebenen Verſprechungen gehalten 
habe. Er kommt ausführlich auf die Unterdrückung der polni⸗ 
ſchen Nationalität und auf die Strenge zurück, mit welcher 
die dortigen Unruhen unterdrückt worden ſeien, erinnert dann 
an die niemals zur Ausführung gekommenen, in einem Rund⸗ 
ſchreiben des Fürſten Gortſchakow gemachten Zugeſtändniſſe. 
Er halte den gegenwärtigen Augenblick für ganz beſonders 
geeignet, um der ruſſiſchen Regierung Vorſtellungen zu Gun⸗ 
ſten der Polen zu machen, unter denen gegenwärtig wieder 
Ruhe herrſche. Earl Ruſſell erinnert daran, wie ihn ſeine 
amtliche Stellung als Staatsſekretär des Auswärtigen ver⸗ 
hindere, ſich jo freimüthig auszusprechen, wie er ſouſt wohl 
thun würde. Er erinnert an die unabläſſigen und eifrigen Be⸗ 
mühungen, die England zu Gunſten Polens auf dem Wege 
des Ausdrucks ſeiner Meinung gemacht habe. Seit Beginn 
der Regierung des gegenwärtigen Kaiſers von Rußland ſeien 
den Polen Zugeſtändniſſe gemacht worden, welche zur Genüge 
den Beweis lieferten, daß der Kaiſer ſich für verpflichtet halte, 
den che gerecht zu werden, welche Rußland auf dem 
Wiener Congreſſe Europa zu Gunſten Polens gegeben habe. 
Allein da ſeien die vorjährigen Ruheſtörungen ausgebrochen, 
die von den Beamten mit ungebührlicher Uebereilung und 
Härte unterdrückt worden ſeien, obgleich er glaube, daß es 
nicht in der Abſicht des Fürſten Gortſchakow gelegen habe, 
mit grauſamer Strenge zu verfahren. Was den gegenwärtig 
beſtehenden Belagerungszuſtand angehe, ſo ſei es nicht ſeines 
Amtes, die Maßregeln, welche eine fremde Regierung zur 
Aufrechthaltung der Ruhe bei ſich im Innern ergreifen möge, 
zu kritiſiren; da aber eine ſolche Art zu regieren eine Noth⸗ 
wendigkeit von nur vorübergehendem Charakter ſei, jo hoffe 
er, daß bald eine ſtarke Milderung des Belagerungszuſtandes ein⸗ 
treten werde. Nichts würde der engliſchen Regierung zu grö— 
ßerer Freude gereichen, als Glück und Frieden in Polen her⸗ 
geftellt zu ſehen; allein er glaube nicht, daß eine Einmiſch ung 
oder Vorſtellungen von Seiten der eugliſchen Miniſter irgend 
etwas zur Förderung dieſes Zweckes beitragen würden. 

Frankreich. 


aris, 26. März. Man war und iſt zum Beil noch 
Is: eng auf das Rundſchreiben, das nad), eldung 
italieniſcher Blätter Ratazzi an ſeine diplomatiſchen Agenten 


— Der Kaiſer und die Kaiſerin gehen heute auf den 
coſtumirten Ball, den Graf Perſigny gibt. Sie haben ſich 
verſchiedene Domino's anfertigen laſſen, deren Wechſel ihnen 
geſtatten ſoll, möglichſt unerkannt zu bleilen. Aus Rückſicht 
auf die heilige Faſtenzeit beginnt der Ball des Minifters erſt 
um 12 Uhr, mit Eintritt der Mittfaſten. . 

— Lavalette, der franzöſiſche Botſchafter in Rom, iſt ſo⸗ 
fort, nachdem er in Paris angekommen, vom Kaiſer empfan⸗ 

en worden. Man erwartet hier ernſtliche Ereigniſſe in Mittel- 

Italien. Das Gerücht von dem Tode Pius IX. war nicht be⸗ 
gründet, doch ſollen ſeine geiſtigen und körperlichen Kräfte 
ſehr abgenommen haben. 5 n 

— Wie man in verſchiedenen Blättern lieſt, ſind nicht 
weniger als 200 Perſonen bis jetzt bei dem Groß ⸗Siegelbe— 
wahrer um die Erlaubniß eingekommen, ihren Namen ändern 
zu dürfen. Sie haben ſämmtlich das Unglück, Dumolord oder 
Dumollard ꝛc. zu heißen, und wollen um jeden Preis den 
Namen los werden, den jener, Erzböſewicht mit ihnen ges 
theilt hat. Die Einen wollen Dumol heißen, die anderen 
ziehen ſogar Dulard vor. Namentlich im ſüdlichen Frankreich 
ſcheint der Name ſehr verbreitet zu ſein. 

alien. 

— Aus Turin, 24. März, ſchreibt man der „K. Z.“: 
Garibaldis Anweſenheit in Mailand, die ihm dargebotenen 
Feſtlichkeiten, endlich das von der Aleanza veröffentlichte Pro⸗ 
gramm der 1 Emigration beſchäftigen die Aufmerk- 
ſamkeit. Aus der Veröffentlichung des letzteren wird geſchloſ⸗ 
ſen, daß Koſſuth und Klapla an eine baldige Erhebung in 
Ungarn glauben, welche durch die Ereigniſſe im Oriente be⸗ 
ſchleunigt werden könnte. Und doch iſt ſchwer anzunehmen, 
daß es noch in dieſem Jahre zum Schlagen kommt. Die Re⸗ 
gierung hat hier eben ſo wenig als die Pariſer Glauben an 
einen baldigen Zuſammenſtoß, noch wünſchen fie einen ſol⸗ 
chen. Das Jahr 1862 wird mit Rüſtungen hinlänglich aus⸗ 
zufüllen fein. Garibaldi geht von Mailand nach Piacenza und 
wird allmählig ſämmtliche großen Städte Italiens beſuchen, 
um die Nationalſchießen zu organiſtren. Es iſt fo ziemlich ge⸗ 
wiß, daß der Exdietator nach Neapel ebenfalls ſich begeben 
werde, und ſeine Anweſenheit wird gewiß einen ſehr guten 
Eindruck hervorbringen. Der König wird erſt ſpäter ſeine ſo 
oft beſchloſſene und eben fo oft vertagte Reiſe babin vollziehen. — 
Eine mit vielen Tauſend Unterſchriften bedeckte Adreſſe an Napo⸗ 
leon III., worin die Abberufung ſeiner Truppen aus Rom ver⸗ 
langt wird, geht in einigen Tagen an den Ort ihrer Beſtimmung. 

— Wie der „Independance Belge“ aus Paris berichtet 
wird, hat Pius IX. einen Schritt gethan, der als Demon⸗ 
ſtration gegen den Kaiſer Napoleon allerdings bemerkens⸗ 
werth iſt, wenn derſelbe ſich beſtätigt. Der Papſt hat näm⸗ 
lich an den ultramontanen Bekämpfer der Adreſſe des geſetz⸗ 
gebenden Körpers, Keller, in Folge der Rede dieſes Abgeordneten 
gegen die napoleoniſche Politik, ein eigenhändiges Belobungs⸗ 
ſchreiben gerichtet, 


J ae Ey pr 


Danzig, 29. März. 

„Die Mitglieder des bei den letzten Wahlen gebildeten 
Comités der ſog. „conſtitutionellen Partei haben in dieſen 
Tagen Berathungen darüber gehalten, ob es nicht zweckmäßig 
wäre, auch hier wie an andern Orten eine Vereinigung der 
liberalen Parteien für die diesmalige Wahl zu Stande zu 
bringen. Wir können nur wünſchen, daß dieſe Abſicht wirklich 
erreicht werde. Es handelt ſich bei der diesmaligen Wahl nicht 
um Programme und deren Unterſchiede — ſondern um etwas, 
worin alle liberalen Männer eines Sinnes und einer Ue⸗ 
berzeugung ſind — um die Wahrung verfaſſungsmäßiger 
Rechte. Die Frage, will das Preußiſche Volk, daß die Ver⸗ 
faſſung im Sinne der Reaction verbeſſert und die Rückkehr 
zum Abſolutismus angetreten werde, wird von allen lüberg⸗ 
len Fractionen mit demſelben entſchiedenen „Nein“ beantwortet. 

(Landräthliche Interpretation des Jagow- 
ſchen Erlaſſes.] Der bekannte Erlaß des neuen Miniſters 
des Inneren hat in dem heutigen Kreisblatt eine ſehr aus⸗ 
führliche und characteriſtiſche Interpretation durch Herrn 
v. Brauchitſch erhalten. Wir theilen den Schluß dieſes an 
die „Herren und Männer des Kreiſes“ gerichteten ſchwung⸗ 
vollen Aufrufs nachfolgend mit. Herr v. Brauchitſch ſagt: 

„Hieraus geht hervor, daß bei den letzten Wahlen nur 
diejenigen den richtig verſtandenen Abſichten des Königs ge⸗ 
mäß handelten, welche irgend einem Demokraten oder ſoge⸗ 
nannten Fortſchrittler ihre Stimme nicht gegeben haben. 
Seine Majeſtät will beſonnene, ruhige und der. Bedürfniſſe 
des Landes kundige, verfaſſungstreue conſervative Männer um 
ſich verſammelt ſehen, um gemeinſchaftlich mit ihnen in unge⸗ 
ſtörter Berathung und mit ihrer frei erwogenen Zuſtimmung 
die Schäden des Landes heilen, das Unvollkommene ergänzen 
und jedem Stunde, jedem Unterehanen zu ſeinem Rechte 
verhelfen zu können. Seine Majeſtät will aber nicht Leute, 
die in ungeſtümer Ueberſtürzung und zum großen Theil bei 
völliger Unkenutniß unſerer realen (d. h. wirklich vorhande⸗ 
nen) Zuſtände in erſprießlicher Berathung Nichts fördern, 
aber Alles in Frage ſtellen, dabei die Königliche Autorität 
anzutaften und dreiſt wider alles preußiſche Gefühl in ihre 
Mitte zu verlegen verſuchen, und endlich nach vielen Worten, 
ohne allen Thaten und Reſultate und leider mit vergeb⸗ 
lichem Aufwand vieler Koſten uach Haufe entlaſſen werden 
müſſen, und in jedem Fall — dafür bürgt uns des Königs 
klares Wort und 22 Wille — unter gleichen Verhältniſſen 
auch künftig entlaſſen werden werden. Denn Preußiſches Kö⸗ 
nigthum und Demokratie ſind unvereinbar, ſich gegenſeitig 
ausſchließende und aufhebende Dinge zin unſerm Preußen⸗Lande 
finden ſie keine gemeinſame Wohnung, es ſei denn, daß Eins 
von Beiden in den Zuſtand des bloßen Geduldetſeius zurück⸗ 
trete. Wer will da, daß das unſer Preußiſches Königthum ſei! 

„Alſo auch bei den bevorſtehenden Wahlen wird es heißen: 
er für einen Demokraten oder ſogenannten Fort⸗ 
chrittsmann ſeine Stimme abgiebt, der iſt wider 
einen König und hängt „Ihm und Seinem Hauſe nicht in 
reue an“, wie Seine Majeſtät wörtlich ſelbſt jagt. Es iſt 
nur die Frage: Wollen wir das Königliche Regiment ver⸗ 
tauſchen mit dem hundertköpfigen Regiment des redſeligen 
Abgeordnetenhauſes? Oder wollen wir ſtatt eines geduldeten 
Königthums von „Fortſchritts“-Gnaden hochhalten unſer altes 
Preußiſches Königthum von Gottes Gnaden, hoch— 
geben unſere ruhmreiche ee Hohenzollern⸗ 
ahne, gehorchen einem feſten Regiment mit ſtraffem 
ügel, unterſtügen männliches Thun in dieſer verwaſchenen 
pers, fördern Ordnung, 
Recht, Gehorſam, Ruhe und ſomit wahre Freiheit, 
die das rechte Kind von feſtem Regiment und feſter Ordnung 
iſt und nur unter dem Schutz von dieſen beiden gedeihen kannſe 
„Dazwiſchen alſo ſteht die Wahl, Herren und Männer 
des Kreiſes! Je höher ein Preuße ſeinen König und deſſen 
Willen ehrt, deſto höher ſtellt er ſich ſelbſt. 
„Danzig, den 27. März 1862. 
Der Landrath v. Brauchitſch.“ 

* Hr. Julius Radicke wird, wie wir erfahren, das in 
ſeinem auf Neugarten belegenen Etabliſſement im Bau be⸗ 
griffene bereits früher erwähnte Sommertheater am erſten 
Pfingſtfeiertage eröffnen. Ein hieſiger Zimmermeiſter iſt bereits 
mit dem Bau des Gebäudes beſchäftigt und fol daſſelbe ein 
vollſtändiges Dach und Glaswände erhalten. 

* Der 73jährige Brettſchneider Doeringowski in Mahlin, 
wurde, als er ein Stück Holz auf die Schragen legen wollte, 
von demſelben, welches herunter fiel, am Kopfe ſo ſtark ver⸗ 
wundet, daß er nende todt blieb. 8 x 

* Bon Plehnendorf wird heute gemeldet, daß geſtern die 
Schleuſe und ein kleiner Theil des Kanals vom Eiſe frei ge⸗ 
macht iſt. Die dort angekommenen 10 Oderkähne werden heute 
durch die Schleuſe befördert. Das Aufeiſen der todten Weich⸗ 
ſel bis zur Krakauer Kämpe iſt heute in Augriff genommen. 

* [Gerichtsverhandlungen am 27. März.] 1) Die 
Ehefrau des Arbeiter Antowski war am 15. Januar e, auf 
der Straße mit dem Fortſchaffen des Eiſes beſchäftigt und 
gerieth dabei mit der Ehefrau des Schneider Strauß in 
Streit, indem dieſe behauptete, daß die Antowski ihr unnd- 
thiger Weiſe den Zugang zu ihrer Wohnung mit Eisſtücken 
verbarrikadire. Frau Strauß ging dabei bald von Worten 
zu Thätlichkeiten über, eröffnete ein Bombardement mit den 
ihr hinderlichen Eisſtücken und traf mit einem ſolchen ihre 
Gegnerin gegen den Leib. Auf Grund der Behauptung der 
letzteren, daß ſie in Folge deſſen 8 Tage krank geweſen ſei, 
erhob die Königlichen Staatsanwalt ie wegen vor⸗ 
ſätzlicher Körperverletzung gegen Frau Strauß. Die angeb⸗ 
lich Verletzte vermochte jedoch in der müdlichen Verhandlung 
jene Behauptung nicht aufrecht zu erhalten, ſuchte dagegen die 
gewaltige Kraft, mit welcher der ingriminirte Wurf geſchehen, 
daraus zu dedueiren, daß ihr drei Wochen nach jenem Kampf 
geborenes Kind die Spuren, deſſelben in einem braunen Fleck 
an ſich getragen habe. Auf Grund der Ausſagen einiger 
Zeugen, welche eine weniger ausjchweifende Phantafie an den 
Tag legten, verurtheilte der Gerichtshof die Angellagte wegen 
einfacher Realinjurien zu einer Geldſtrafe von 3 9, event. 
zu 24 Stunden Gefängniß. 

2) Der Hofbeſitzer Jautzen händigte dem wegen Dieb⸗ 
ſtahls bereits mit 2 Jahren Zuchthaus beſtraften Maurer⸗ 
geſellen Nicolaus Hellwig im September p. 10 Thlr. mit dem 
Auftrage ein, bei dem Gutsbeſitzer Goddel in Zoppot 7000 
Stück Mauerſteine für ihn zu beſtellen und die 10 Thlr. als 
Angeld an venfelben zu zahlen. Auf dem Hinwege re 
faßte Hellwig den Entſchluß, von dieſem Gelde 4 Thlr. zu 
unterſchlagen und bot daher dem Goddel nur 6 Thlr. darauf. 
Als dieſer ſedoch die Annahme der Beſtellung wegen der Ge⸗ 
ringfügigkeit des gebotenen Angeldes ablehnte, kam Hellwig 


auf dem Heimwege auf den Gedanken, die ganzen 10 Thlr, 


* 


* 


fü N ichtete Herrn Janzen, daß er den dürfte letztere geöffnet werden und wir frifche Getreide-Zu⸗ Rüb öl etwas feſter, loco mit Faß 18% & bez., ohne 
ee en nn et ab die erwarteten Steine 11 5 am Markte haben. ö Faß 12½ & bez., 13 B., März 12, & bez., April⸗Mai 
nicht eintrafen, ſo führte eine Nachfrage bei Goddel zur Ent⸗ Unſer Weizen⸗Geſchäft leidet fortwährend unter dem Ein⸗ 12% & B., . bez. u. G., Septbr.⸗ Detbr. 12 ½ . B., 
deckung der verübten Unterſchlagung, für welche Hellwig in fluſſe flauer auswärtiger Berichte und finden nur ganz geringe 12%, Fe. G. 5 : > 
contumaciam zu einem Monat Gefängniß und Unterfagung | Umſätze, meiſtens zur Completirung im Laden begriffener Schiffe Spiritus matt, loco ohne Faß 17, 17%, & bez., Fi 
der Ehrenrechte auf 1 Jahr verurtheilt wurde. ſtatt. Der dies wöchentliche Umſatz beläuft ſich auf 200 Laſt Faß 16% bez., März 17 & bez., Frühjahr 17 . ba 
3) Anfangs März c. klagte der Arbeiter Juſchinski dem und iſt durchſchnittlich eine Preisermäßigung von fl. 5 zu u. G., Mai⸗Juni 17½, % &. bez u. G., Juni⸗Juli 17% 
bei dem Kaufmann Alter in der Breitgaſſe in Dienſt fteyen- notiren. ER: Rs. B., Juli⸗Auguſt 18 & bez., Aug.⸗Sept. 18%, & bez., 
der Hausknecht Witt, daß es. ihm ſehr ſchlecht gehe, worauf | Die Tendenz iſt jedoch ſo flau, daß, wo Realiſirungen Sept. ⸗Oct. 17% & bez. a er 
letzterer ihm verſprach, ihm mit einigen alten Sachen feines erzwungen werden ſollen, in einen größeren Preisabſchlag ge⸗ Leinöl loco mit Faß 14 % B., April Mai 13 4 B. 
Brodherrn aus der Noth zu helfen. In Folge deſſen begaben willigt werden muß. Bezahlt wurde: 125, 128% bunt . 520, Berlin, 28. März. „Wind: O. Barometer: 27 Ther⸗ 
ſich nach weiterer Verabredung die Arbeiter Juſchinski 545; 1278 hochbunt 2.545; 128/92 hochbunt ZZ 562% der mometer: früh 9“ +. Witterung: warm. 
und Kraſews ki am Abende des 7. März in das ihnen von 858; 130 f hellfarbig E 562 ½ Yr 85 f; 130 f hellbunt Z Weizen Ye 25 Schffl. loco 60 — 78 Re. 79, Roggen 
Witt geöffnete Haus des Alter und packten einige alte Klei⸗ 577½ 1348 roth 585; 132 38 fein hochbunt 8 585. Ar 2000 ® loco 504, — 52% , do. März 49%, —50 
der und Betten zuſammen, um fie mitzunehmen. Plötzlich er⸗ Die Zufuhren von Roggen betrugen in dieſer Woche c. | 34. bez, Frühl. 49, 49%, & bez., B. u. G., Mai: Juni 49, 
ſchieuen jedoch Polizeibeamte, durchſuchten das Haus und fan⸗ 100 Laſt, der Abſatz war zwar leicht zu bewerkſtelligen, doch 49% % bez., B. u. G., Juni ⸗Juli 49, 49%, & bez., B. 
den Kraſewski und Juſchinski im Keller verſteckt. Die einge- verſuchten Käufer, in Folge flauer holländiſcher Berichte u. G., Juli⸗Auguſt 48%, 49% Ag bez. u. G., 49% bez., 
leitete a hat keine Momente ergeben, welche geeig- | Preife zu drücken, was ihnen jedoch nur theilweiſe gelang und | Aug. ⸗ Sept. 48% bez., Sept.⸗Oectbr. 48 ¼ & bez. u. 
net wären, den anfangs angeregten Verdacht zu unterſtützen, wurden meiſtens letztwöchentliche Preiſe bewilligt. Bezahlt „ B. — Gerſte Jr 25 Scheffel roße 33 — 39 . — 
wurde: 118—1228 2 348—351; 124—127 7 , 354— Hafer loco 22—25 K, Aer 12008 Frühl. 23 &. bez., do. 
357 Yr 125 f > Mai ⸗Juni 23%, % & bez., Juni⸗Juli 24 & bez., Br. 
Auf 5 beſchränkte ſich der er Schi 500 Laſt 1: 9 Sun 24% & bez. u. Br., Aug.⸗Septbr. 24%, 
und bezahlte man 14 Tage nach eröffneter Schifffahrt zu | % ez. A 
liefern 125 & Minimalgewicht 55 38 123 8 Minimal⸗ Rüböl Yr 1008 ohne Faß loco 12% & G., März⸗ 
gewicht . 355, für Connoiſſemente: von Ladungen, die an April 12% . B., April⸗Mai 12%, % . bez., B. u. G., 
der Schleuſe liegen, 81 4 20 4 und 81 U 16 % wiegend Mai» Juni 12%, % Ag bez., Br. u. G., Juni⸗Juli 12% 
JE 348; innerhalb 8 Tagen von Thorn mindeſtens 81 7 abs | . bez., Sept.⸗Oct. 12%, 1½ & bez. 1 
zuladen 2. 347% ; April Ankunft garantirt 80 8 Ablade⸗ Spiritus Nr 8000 % loco ohne Faß 17è. & bez., 
gewicht bewilligte man zu Anfang der Woche noch „ 350, März 17% K bez., do. April⸗Mai 171,2, / & bez., B. 
doch iſt dieſer Preis lange nicht mehr zu erreichen und bietet | u G., do. Mai⸗Juni 17%, ½. bez. u. B., % G., Juni⸗ 
man für dieſen Termin nur g. 340, während ſpätere Termine [Juli 17% bez. u. B., % G., e 18 && bez., Br. 
ganz unbeachtet find. u. G. Aug.⸗Sept. 18%, % Rs bez, Sept. Oct. 18% bez. 
Sommergetreide bleibt unbeachtet und Verkäufe ſind Breslau, 28. März. (Schleſ. Ztg.) In Weizen fand 
ſchwer zu Stande zu bringen. zu weichenden Preiſen ſchwacher Umſat ſtatt, 858 weißer Weizen 
Weiße Erbſen bei geringer Zufuhr zu ZZ 330—340 er- 78 —84 Gr, 858 gelber 78—83 ‚Be, blauſpitziger 65— 
laſſen. Auf Lieferung ſind 38 Laſt 89 8 12 . ur 75 Ge, je nach Qualität und Gewicht. Roggen in feinſter 
Scheffel wiegend zu unbekannt gebliebenen Preiſen Mr Con» Qualität kaum behauptet, abfallende Sorten ſelbſt bei ermä⸗ 
re reg placirt worden. Flas Ware van ſchwer zu placiren, 848 54 — 58 Gr, 
Kleine Gerſte 107108 . 228234; große Gerſte inſte Waare darüber. l 
1148 f 255. x ice . Ju rother Kleeſaat war bei matter Stimmung ſchlep⸗ 
De Zuſuhren von, Spiritus beliefen ſich auf circa 500 | pendes Geſchäft, ordin. 6—8% , mittel 97 —11 
Ohm, die ſchnell zu Deckungeu früherer take und zur | Ag, feine 11%, — 12½ , hochfeine 13—13 / Ag, mit⸗ 
Conſumtion genommen werden und mit 17—16%, Ag bezahlt | unter darüber. — Weiße Saat in feiner Waare einzeln ge⸗ 
wurden. n April Lieferung find 100 Ohm zu 16% Ag der 6 . e 13 — 15 K, fein 16% — 18 
8000 % verkauft „ hochfein 19— 
Danzig, den 29. März. Bahnpreiſe. Thymothee flau, 6—8—9 &. 


izen gut bunt, fein und hochbunt 125/26—127,29—130 31 Köln, den 26. März. Wetter: warm, Rüböl: matter; 
Weizen g 1 bochbunt 125/26 1 eff. in Partien von 100 CK. 14/8, eff. faßw. 14°, Br., 


— 132 34 8 nach Qualität 85/871, — 88/91 — 921% 94 1 
—95—97%/102% Ge; ordin. kel 120 122—123 | pr. Mai 14%, Br., 14s G.; der October 14/0, 20, 1 
f Rr pez Br. u. G. ai Leinöl; eff. in Part. v. 100 &. 13 B.; 


125 647 nach Qual. 72— 75 77½ —80 83% En h 
Roggen ganz ſchwer und leicht 59/58 / —58 577 1258. | faßw. 13%ı0. — Spiritus: eff. 80% in Part. v. 3000 Qu. 
ggen ganz ſch ch 7 57½ ur 1 Weizen ohne 1 eff. hieſiger 8%, fremder 


Erbſen, Futter⸗ u. Koch⸗ von 45 50—55/57 Se 1 s 
See kleine 103/105—110/12 8 von 36/37—40/41 & 7½ — 9%; Yr März 7,8,9 bez. u. G., 7,108., pr. Mai 7, 2545 
B., pr. Juli 7,15 B.; der Novbr. 7,1 bez, 7,1% G., 7,2% 

B. — Roggen: pr. März höher; eff 6—6 m 1 
pr. März 5,26 bez. u. G., 5,27 B.; pr. Mai 5,26 bez., 
5,26% G., 5,27 Br.; r Novbr. 5,15 B. — Gerſte hieſige 
4%; oberl. 6%. — Hafer eff. 4½; pr. März 4%. : 

chiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 28. März. Wind: Süden. 
Nach der Rhede: F. Philipp, Queen Victoria. 

Den 29. März. Wind: Süden. 8 
Geſegelt: J. W. Jacobſen, Dorothea, Neuſtadt, Ge⸗ 


daß es auf eine ausführliche Plünderung des Alterſchen Hau⸗ 
ſes abgeſehen geweſen ſei. Die drei geſtändigen und bisher 
völlig Unbeſcholtenen Angeklagten wurden wegen Diebſtahls 
und reſp. Theilnahme an dieſem Vergehen zu je drei Mona⸗ 
ten Gefängniß und Unterſagung der Ehrenrechte auf 1 Jahr 
verurtheilt. Während der Verhandlung beklagte ſich ein Mann 
15 Zuhörerraum, daß die Königl. Staatsanwaltſchaft das 
große Verſehen begangen habe, ſeine Vorladung zu unterlaſ⸗ 
2 da er eigentlich die Hauptperſon bei der ganzen less 
ei, indem er es geweſen, der das Einſchleichen der Diebe bes 
merkt und der Polizei angezeigt habe. Er wurde indeß von 
dem Herrn Vorſitzenden zur Ruhe verwieſen. Wir wollen uns 
edoch für feine Verdienſte dankbar beweiſen und feinem Na⸗ 
ham Si 1 ſichern. Es war der Kaufmann Abra⸗ 
am Himmel. 

* [Zraject.] Terespol⸗Culm per Prahm bei Tag und 
Nacht; Warlubien⸗Graudenz per Kahn nur bei Tage; Czer⸗ 
winsk⸗ Marienwerder per Kahn bei Tag und Nacht; Ueber⸗ 
gang bei Thorn per Kahn und Prahm regelmäßig bei Tag 
und Nacht. 


Marienwerder, 28. März. Einige Anhänger der 
Fortſchrittspartei haben ihre Geſinnungsgenoſſen Behufs Be⸗ 
nac der Wahlen zu einer Verſammlung auf den 2. April 
er aden. Die ufforderung ſollte auch das hieſige Kreis- 

att verbreiten. Die Beilage deſſelben enthielt ſie ſchon, als 
der Herr Landrath Graf Rittberg aber ſie erblickte, befahl 
en Entfernung. Das Blatt mußte von neuem gedruckt 
am „ Culm, 28. März. Die Nummer 28 des „Nadwislanin“ 
iſt polizeilich mit Beſchlag belegt worden, da dieſelbe eine Be⸗ 
eidigung 71 kuhnen eres enthielt. 

Eydtkuhnen, 28. März. eute fand die iſo⸗ 
riſche Eröffnung der Eiſenbahnſtrecke Dre fle 
und traf der erſte Zug von Petersburg heute morgen 9 Uhr 
hier ein. Bis zur definitiven Eröffnung der obigen Strecke, 
welche in kurzer Zeit ſtattfinden wird, werden auf derſelben 
nur drei Züge wöchentlich courſiren und zwar Sonntags, 
Dienſtags und Donnerſtags. Mit der Eröffnung dieſer 
Strecke verbindet jetzt die Schienenſtraße ſämmtliche Haupt⸗ 
ſtädte des Continents. Daß der Perſonen⸗Verkehr mit 
Rußland hier ein großer werden wird, iſt zu erwarten; der 
erſte Zug war jo ſtark beſetzt, daß die geräumigen Expeditions⸗ 
Locale gedrängt voll waren und die Expeditions⸗Beamten 
ihre Arbeiten kaum bewältigen konnten. Die Preiſe der 


große 108,109 —112 168 von 38 39—41/43 Yu 
Hafer ord. und gut 26/28 —30 32 Gr 
Spiritus 16% %%. de 8000 % Tralles. 

Getreide⸗-Börſe. Wetter: warme Luft, jetzt Regen. 
Wind Süd. 

Außer 57 Laſten Weizen 127, 128/92 rothbunt zum Theil 
ſtark mit Wicken beſetzt a Z 515, vom Speicher, wurden am 
heutigen Markte nur 15 Laſten verkauft, 1248 hellbunt 
5224, 126% hellfarbig 4 „ 540 Yr 858, 130/1, 1318 hell⸗ 
bunt 560 %r 858. Unfere heutigen Preiſe find 2 40 


nde 15 A St. Petersburg und Berlin — 220 Meilen — | bis 80 ee Laſt billiger gegen den höchſten Standpunkt im | treide. H. Gehm für Albrecht, Julius, Moß, Getreide. 
1 la 2 Berlin Eydtkuhnen 23 Thlr 5 Sgr. 0 396 551 2 125 E. Lie u er 
g . . 5 8 oggen 2 58. Li 5 : * 
i 235 Sar N wet Peteroburg 15 5 5 5 8 a 191 1 IE 7 1258, Lieferungs-Geſchäfte find nicht Thorn, den 28. 82 Men 117 9%, 
II. Klaſſe: Berlin⸗Eydtkuhnen TE 13 ‚ 1118 kleine Gerſte 243. Ed. Franz, J. Taubwurzel j ö } 
Eydtkuhnen⸗St. Petersburg 18 na 273 Spiritus 16%, N. Zufuhr dieſer Woche 80,000 Quart. 38 i graue Pole le „Dea 5 SL . > 
III. Klaſſe: Berlin⸗Eydtkuhnen 10 AED Sicheln an A. Matowsti. . 


Elbing, 28. März. (N. E. A.) Witterung: warm bei 
klarer Luft. Wind: So : 

„Die Zufuhren von Getreide find gering. Die Preiſe für 
Weizen und Gerſte ferner gewichen, die für Roggen ſchwach 
behauptet, die der übrigen Getreidegattungen ſind unverän⸗ 
ändert geblieben, und für ſchweren reinen Hafer, der ſehr ſelten 
vorkommt, find zum Grützen ſehr hohe Preife angelegt. Spi⸗ 
ritus heute nicht zugeführt, würde kaum mehr die zuletzt be⸗ 


Eydtkuhnen⸗St. Petersburg 10 — 15 
Gepäckfreigewicht hat der Paſſagier auf der ruſſiſchen Eiſen⸗ 
bahn 1 Pud = 33%, 7 Zollgewicht. 


Börſendepeſchen der Danziger Zeilung. 
Berlin, den 29. März 1802. Aufgegeben 3 Uhr 14 Min. 
Angekommen in Danzig 4 Uhr 5 Min. 

Letzt. Crs. 


Goldſchmidt Sr 96 — do. 


Preuß. R Letz t. Ers | zahlten Preiſe bedingen. 5 „G. Steffens, 41 48 Wz. 
Roggen behauptet, sız | co: 4 5 8 den dr 99% 905 Bezahlt iſt: Weizen hochbunt 125 — 1368 81/83 — 101 H. Knäbel u. A. Steller, L. Rab. Cohn, Slomianke 
— 7 7 99 . 508 | 50% 4 5 0 7 Pfobr. — | 89 Sf, bunt 124—1308 79 81—87 89 Sr, roth 123—130 8 Kempe, Danz., S. Marſop, 39 L. 35 Schfl. Wz., 37 5 Rg. 
Frühjahr u. 49% | 49% Danziger Privacht x 1024 76,78—87 89 Gr, abfallend 119—1298 6466—80 82 H. E. Dombrowski, L. Rab. Cohn, Slomianke Kempe, 7 
Spiritus Frühſahr 174 | 17% Ditpr, Pfandbrief "887 89 | — Roggen 120/278 55—59 Yu — Gerſte große 106/115 36 Danz. Goldſchmidt S., 50 24 do 
Ban rübjahr . 12% 1235 ranzoſen e 13531355, 2 , kleine 100 — 1108 33—39 . 19 85 60/788 | Derſelbe, E. Dombrowski, Slomianke Kempe, 
taatsj chuldſcheine 92 92 ationale 612 61° | 20-35 , 828 37 F. — Erbſen, weiße och⸗52—55 . - anz., C Eſchert, 6 — do 
5 1 * Anleihe 101 101 [ Peln. Banknoten 837 833 Gu, Futter- 46 — 51 , graue 55 — 80 , grüne 65 | M. Tietz, L. Cohn u. C., Nieſzawa, Dig, L. M. Köhne, 31 — do. 
% 59. Pr.⸗Anl. 1073 1073 echſele. London 6. 214,6, 219 — 72 2 — Bohnen 55—60 . — Wicken 40-45 Sr. umma 358 L. 33 Schfl.“ 3 174 L. 55 Schfl. Rg. , 
Hamburg, 28. März. Getreidemarkt. Weizen loco Königsberg, 28. März. (K. H. 3.) Wind: NO. + 3. 14 L. 11 Schfl. Leinſ. 


Weizen unverändert matt, hochbunter 1268 86%, r, rother 
125 — 288 80— 894, Gu bez. — Roggen unverändert, 
loco 119—20—22—26 1 56 ½—57—6 1% bez.; Termine 


Fondsbörse. 
‚Berlin, 28, März. 


B @ 
Berlin-Anh. E.-A. 1405 1393 | Staatsanl. 56 ne 
F 01 


weichend, ab Auswärts ſehr gedrückt. Roggen loco ftille, ab 
Königsberg Frühjahr 84 85 bezahlt und zu haben. Oel 
Mai 27%, October 26%. Kaffee feſt, ſchwimmend und loco 


6—7000 Sack Trillados und Rio umgeſetzt. behauptet, 800 Yr Frühjahr 59% . B., 58% Er G., 10 5139 
abe ehe venta Bett Stufe) | een ur u 59 ID. 56% Ge 8206 9 Peri Pong. te r 14 | ne ohiftcheine [10471008 
Getreive beinahe geſchäftslos; Preife feſt gehalten. Bebdedter | Gerfteflan, große 104 u 38 Yu bez., kleine 95 — 106 f 33 Berlin-Stettin Pr.-O.| — | — | Staats-Pr,.Anl, 1855123122 
Himmel. 42 u B. — Hafer unverändert, loco 67 — 808 25.— do. II. Ser. 97; 97 | Ostpreuss. Pfandbr, | 90%) 89 
‚mfterdam, 28. März, Getreidemarkt. (Schluß⸗ 3% Bu bez. — Erbſen ſtille, weiße Koch⸗ 56 — 57 Gr do, III. Ser. 7 97 Pommersche 33% do. 927 91% 
bericht) Weizen unverändert. Roggen loco 3, Frühjahr 2 , bez., Futter- 40—52 he, graue 4080 r grüne 55—75 | Oberschl,Litt, d. u. 0 — | — Potensche do. 4% | = 103% 
net, Dectft 1 72 höher. Raps April 83 nominell, Det. | Ge B. — Bohnen 50 Ge be. — Biden 30 —50 gu | do. du 5. 25 — do, 4% nene 98] 
73. Rübzl Mai 44%, Herbſt 41%. B. — Kleeſaat rothe 5 — 17 &. der Cl., weiße 10 — 22 nn 135% 8 Westpr, do. 34% 7 975 
London, 28. März. Silber 61. Conſols 93%. 1% de n. B. — Thimotheum 5—8% *. * En. B. 40. . 5 97 965 5 — Ben 1001 99% 
Spanier 43. Mexikaner 345. Sardinier 81. 5% Ruſſen 98. — Leinöl 12%, % der Cr. B. — 1 2 5 * ur K. B. Russ.-Foln. Sch.-Ob.| 81 80 Posensche o. 984 97% 
4% et = 2 1 = ae 65—68 Gau zur (ib. B. — Rübkuchen 58 Gr | Cor. itt. A. 0 12 954 944 Be 3 1218 12 7 

ur “2 . 84, fh. „Br. 120 ae. Litt. P. 200 l. — | — | Pr.Bank-Anth.-S. 

15555 au £ 2 Ri 13 Fl. 96 20 155 . Den 27. loco 7 7 7 l Juli | Prar. . S. R. 85 84 e ieren 103 1975 

iverpool, 28. März. Baumwolle: 3500 Ballen Um- „mit Faß in monatlichen Raten; loco Verkäufer 187, Part.-Obl, 500 fl. Di si 
1255 ehen le sen Upland 12%, Orleans Re. wit Faß; e März Verkäufer 17% , Käufer 16% % | 7. 8 1075 1078 Ar DAR Kr 976 9 

l ‚ allen. 


ohne Faß; Ar Frühjahr Verkäufer 18% , Käufer 18%, 
Ag mit Faß 77 8000 % Tr. 
Stettin, 28. März. An der Börſe. Weizen flau und 


St.-Anl. 50/2,4/5/7/9110031100% | Ausl. Goldm. à 5% — 109 f 
Wechsel-Cours, 


ondon, 28. März. Nach dem neueſten Bankausweis 
Amsterdam kurz 1435 142 [Paris 2 Mon, 795 701 


beträgt der 5 
10,812,798 en Umlauf 20,196,830, der Metall⸗Vorrath 


h 1 niedriger, loco r 85R gelber 7475 ½ & bez., Galiziſcher | do. do. 2 Mon. 1427 142, [Wien öst. Währ. 8 T.] 737731 
Paris, 28. März. 37 Rente 69, 75. 4 ½ Z Rente 97, 71—73 4 bez, bunter 7274 ½ & bez, 1 Ladung gelber | Hamburg kurz 15141503 [Petersburg 3 W. 21 

50. 33, Spanier = 1 Spanier —, Oeſterreich. St.-Ei- | Schleſiſcher 84% 4 m 76 ur Conn. bez., weißer Krakauer 40, do. 91 Far N WarschauJ0SR,8T.) 84 10 
ja At: DI gncfter. Credit Aetten — Credit mobil. | 76-79 Ag. bez, 83,858 gelber 77er Früh, 77, 76% & bz, | London 3 Mon. 157 217!Bremen 100 G. 8 — 10 


ct. 767. Lomb.⸗Eſbn.⸗Act. 547 
. Producten⸗Markte. 


Verantwortlicher Redacteur: Y. Nickert in Danzig. 


Mai⸗Juni 76% &, Juni⸗Juli do. — Roggen matt, bei — 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


wenig Umſatz, loco Yr 77 f 47½ 49 & bez., 778 Frühl. 


ö 47% &. bez. u. G., % B., Mai⸗ Juni 47 & G., Juni⸗ e, 
Danzig, den 28. März. Juli 47% . B. „ G., Juli⸗Aug. u. Aug.⸗Sept. 47 „ . Stand in Therm im Wind und Wetter. 
up Wochenbericht] Die Eisſtopfun zwiſchen dem bez., Sept.⸗Oct. d 2000 8 47%, % & bez., Oct.⸗Novbr. | ESG Par.⸗Lin. Freien. 
Danziger Haupt⸗ und dem Heerings-⸗Kruge bat ſich in der 47% . B., ½ G. — Gerſte loco Yr 70 ½ Schleſ. 36 21 4 330,58 | + e n oben heil; Horizont mehlig 
Lacht vom 26. auf den 27. in Bewegung geſetzt und liegen 34 bez. — Hafer ohne Umfag. — Erbſen, kleine Koch- 29 8 327.83 | L 34 53 ſchwach; do. do. 
Kähne ſeitdem bereits an der Schleuſe; in einigen Tagen | 48 K bez. 12 327,50 + 90 [SW. do, bewölkt und trübe. 


Freireligiöſe Gemeinde. 
Sonntag, den 30. März er., Gottesdienſt 
im Saale des Gewerbehauſes Vormittags 10 Uhr. 
Predigt: Herr Prediger Röckner. 


Wahlangelegenheit. 


Die liberalen Urwähler des Stadt⸗ 
und Landkreiſes Danzig werden zu eis 
ner Verſammlung auf 


Mittwoch, den 2. April, 
. Abends 6 Uhr, . 
im großen Saale des Schützenhauſes 
hiermit ergebenſt eingeladen, namentlich 
werden die im November 18615 gewählt 
geweſenen liberalen Wahlmänner er⸗ 
ſucht, zahlreich zu erſcheinen. 
Geegenſtände der Verſammlung find: 
1) Mittheilung der bisherigen Abge— 
ordneten, 
2) Beſprechung der bevorſtehenden 
Wahleu. 
Danzig, 20. März 1862. 
L. Biber. T. Bode. R. Damme. 
J. V. Hybbeneth. F. W. Krüger. 
Kuhl. Dr. Liévin. Lipke. Dr. Piwko. 
H. Rickert. C. Röpell. F. Rottenburg. 
Schottler. [168] 


C. F. Schoen jahn. 


Feuerfeste und diebessichere Geld- 


schränke aus meiner Fabrik 
empfehle ich in allen Grössen zu den bekann- 
ten soliden Preisen, Zeugnisse hoher Behör- 
den etc. über die Güte und Preiswürdigkeit 
meiner Geldschränke liegen bei mir zur ge- 
; fälligen Einsicht. [1918] 


Fortepiano's, 
Flügel, Tafelform und 
Pianino, 


ampReßt unter mehrjähriger Garantie die 
ano⸗Fabrik des 


ortep es. N 1 
Hugen A. Wiszniewski, 


Brodbänkengaſſe 28. 254 
———— — — 
Die Hauptziehung der 
125. Kgl. Preuss. Lotterie 


beginnt am 17. April cr. und sind %, 4 und 
/ Loose billig zu haben bei 


12016] A. Cartellieri is Stettin. 
Dfmeiieneier, beſtens erhalten, empfiehlt en gros 


b n Herm. Gronau. 


[2089] 

Die neueſten Frühjahrs-Um⸗ 
hänge, Paletots und Mantillen 
empfiehlt in großer Auswahl 


S. Baum, Langgaſſe 45. 


Mebere leichte Jagd» und Ponnywagen, ein 
Phaeton, ein Glaswagen und offene 
Droſchken, jo wie ein vorzüglicher, ſehr beques 
mer zweiſpänniger Jagdwagen auf freien Achſen 
ſind zu verkaufen bei 
F. Sczersputowski jun., 
2133 Reitbahn 13. 

Auf dem Gute Gnieſchan bei Dirſchau 

ſtehen 5 Stück Maſtvieh zum Verkauf, und 


ſind 300 Schffl. Saaterbſen zu haben. 


Besten rothen u. weissen Klee, Thi- 
motheum, Lupinen, Saatwieken, Rhey- 
gras und andere Sämereien offerirt 


Benjamin Bernstein, 


[2132]! Langenmarkt 31, 
Melten Saathafer, 958 ſchwer, weißes u. 
Belrothes Aleefaat und Thimothenm 
beſter Qualität offerirt billigſt 
J. D. Mielcke, 


Comptoir: Langenmarkt No. 7. 


2136 


Lotterielooſe bei Hille, Schleuſe 11, Berlin, 


7 


Einladung 
Begründung eines Allgemeinen Begräbnisskassen-Vereins 


zum Anſchluß an die 
Allgemeine Renten-, Capital- und Lebensversicherungs-Bank 


1EUTONIA in Leipzig. 


Die Beträze werden nach den Tarifen dieſer Anſtalt erhoben; fie betragen für jede 10 Thlr. 
Begräbnißgeld, wenn die Perſon alt iſt: 2 
25 Jahre ( Nat. f. jährlich 40 Jahre 1 Nor. 2 Pf. jährlich 
: = 2 " 


” * 9 „ 7 7 77 7. 
2 7 7 7 2 „ „ 50 14 N, 7 
35 8 6 DD... nl: „BD 

77 [7 „ x 77 r 8 77 7. 


5 

Specielle ärztliche Zeugniſſe werden nicht erfordert, Kuften find nicht zu tragen und die 
Auszahlung der verſicherten Summen erfolgt in allen Fällen obne jede Verkümmerung. 

10 Thle. iſt die niedrigſte Verſicherungsſumme und werden größere von 50, 56, 100 Thlr. 
und mehr angenommen, wenn ſich nur mindeſtens jedesmal 1) Perſonen mit gleicher Verſiche⸗ 
rungs⸗Summe melden. 5 . 

9 Anmeldungen von Perſonen jeden Alters vom Öten bis zum 6öften Lebensjahre, welche 
binnen 14 Tagen und ſpäteſtens bis zum 29. April er. erbeten werden, nehmen die unterzeichneten 
9429000 ‚entgegen, auch ertheilen dieſelben bereitwilligſt jede gewünſchte Auskunft in dieſer Anz 
gelegenheit. 

Danzig, den 27. März 1862. 


91 Mampe, Ketterh. Gaſſe No. 7, 
Rudolph Hasse, Breitgaſſe No. 17, 
Jacobi, gonigl. Oberförſter a. D., Sandgrube 24, 
Albert Reimer in Ewing, 
Fr. Rohler in Pelplin, und 
der General-Agent der Teutonia 


F. W. Liebert, Vorſt. Graben 49 a. 


Johann Andreas Hauschild's 


* [ U 
PR | 
vegetabiliſcher Haar: Balfım. 
(Esprit des cheveux). 

Diefer Balſam befeitigt nicht allein in kürzeſter Zeit das Ausfallen und Ergrauen der Haare, ſon⸗ 
dern bringt auch bei bereits eingetretener Kahlköpfigkeit die kräftigſte Haarfülle bald wieder hervor. 

Bis vor Kurzem von dem Erfinder, einem Veteranen der großen Napoleoniſchen Armee, der 
durch dieſes Mittel nach langjähriger Kahlköpfigkeit im Alter von über 60 Jahren den reichſten 
Haarwuchs in vuntelitem, glänzendem Braun wiedererlangt hat, nur privatim zu beziehen, iſt der 
ce deu Balſam doch bald zu einer Berühmtheit gelangt, die mich jeder Anpreiſung des⸗ 
elben vollſtändig überhebt. 

Um das Ausfallen der Haare gänzlich zu beſeitigen und auf erſt kürzlich kaßl gewordenen 
Stellen den Haarwuchs wieder zu erwecken, genügt in den allermeilten Fällen ein vierwöchentlicher 
Gebrauch des Balſams, wozu der Inhalt einer Flaſche (zu 1 Thlr.) hinreichend iſt In einzelnen 
Fällen, beſonders bei ſchon ſehr lange beſtehender Kahlköpfigkeit, kann allerdings ein längerer, 
höchſtens jedoch Emonatlicher Gebrauch deſſelben nothwenvig werden; ſollte indeß auch nach fo 
langer regelmäßiger Anwendung in irgend einem Falle noch kein Erfolg ſich bar ſein, ſo wird dem 
betreffenden Käufer der ausgelegte Betrag ſofort unweigerlich und ohne alle Ausflüch e 
Viertel zahlt. Verkauft wird der Hauſchild'ſche Balſam in Flaſchen à 1 Thlr., halben Fl. a 20, 

iertel⸗Fl. 
€ 


[2101] 


e 

J. à 10 Sgr. nebſt ausführlicher Gebrauchsanweiſung. x 

cht und direct aus der and des bier lebenden Erfinders iſt derſelbe nur bei mir und 

in Danzig allein bei Herrn Albert Neumann, 
Langenmarkt No. 38., 


zu haben. En Jul. e Ane ol 
6 eipzig, Dresdener Straße No. 2., geben der Poſt, 
Leipziger Lokalblätter ent d 15 2 D 2: 
7.....ͤ ĩͤâv 


Nr. 323 
ase e e eee eee 
1 Vielen Bewohnern Leipzigs, beſonders den Gäften des R’einifhen Hofes und Prager Bier: 
tunnels, dürfte wohl die Perſönlichkeit des dort in den Abendstunden gewöhnlich anweſenden Pök— 
lingshändlers, des alten Veteranen Hauſchild, bekannt, Manchem wohl auch ſchon der reiche 
dunkle Haarwuchs dieſes 67jährigen Greiſes aufgefallen fein, wenige aber nur dürften willen, daß 
dieſer einfache Mann der Erfinder eines wirklich außerordentlich probaten Haarmittels iſt, das, 
obgleich bis jetzt nirgends ausgeboten, und nur Wenigen zugänglich, nicht allein hier, ſondern auch 
im Auslande ſchon zu großer Berühmtheit gelangt iſt. ; 3 | 
Der alte Hauſchild hatte noch vor wenigen Jahren, wie Alle, die denſelben ſchon länger 
gekannt, bemerkt haben werden, einen faſt ganz kahlen Kopf; durch den von ihm aus Kräutern 
bereiteten Balſam erlangte er nicht nur die reichſte Haarfülle wieder, die neuen Haare erſchienen 
auch nicht grau, wie der ihm am Hinterkopfe übriggebliebene Reſt und der Bart, ſondern in der⸗ 
ſelben glänzend kaſtanienbraunen Farbe, die ſie in ſeiner Jugend gehabt. 
Seitdem haben Viele daſſelbe Mittel mit gleichem Erfolge angewendet und beinahe überall, 


wo ſich Hauſchild blicken läßt, heißt es: Sind Sie nicht der Pöklingsmann, der den guten Haarbalſam 


haben ſell? und fo fort, jo daß der alte Mann von feinen Haarmittel kaum genug ſchaſſen kann. 
Wie wir hören, hat Herr Hauſchild, um dem allgemeinen Wunſche zu entſprechen und zur 
größeren Bequemlichkeit des Publikums, jetzt eine hieſige Handlung (Julius Kratze Nachfolger, 
neben der Poſt) mit dem Verkaufe feines jo viel begehrten Balſams beauftragt, in welcher derſelbe 
nunmehr all in echt und dirett aus der Hand des Erfinders zu haben ſein wird. Ein Anderer im 
Beſitz dieſes wirklich unſchätzbaren Mittels würde vielleicht durch einen ungeheuer boch gehaltenen 
Preis bald reich zu werden ſuchen, Herr Hauſchilo will aber feinen Halſam auch weniger Bemittelten 
ene 0 machen und hat deshalb den Preis ſehr billig geſtellt (wie wie hören 10 Sgr. für eine 
leine, 20 Sgr. und 1 Thlr. für größere Flaſchen) und darf deshalb deſto größeren Abſatzes gewiß 
fein, der dem alten anſpruchsloſen Manne von 7 zu gönnen iſt. = 
Ferner der Leipziger Dorfanzeiger No. #1.: 2 
Unter den Inſeraten der heutigen Nummer befindet ſich auch die Empfehlung eines neuen 
8 das von einem alten hier wohlbekannten Pökliggshändler erfunden worden iſt und nach 
erſicherung Vieler, die ſich deſſelben bedienten, die überraſchendſten Reſultate geliefert haben ſoll. 
Der alte Mann iſt eine lebende Empfehlungskarte ſeines Balſams, denn er trägt 7 Haar; 
der neue Haarwuchs auf dem Kopfe iſt glänzend kaſtanienbraun, während der Bart ſchon faſt 
weiß erſcheint u. ſ. w. [2086] 


Die Deutſche Ser bach cler Gefell un 
in Derlin 


übernimmt l gegen Fenerfchaden zu billigen und feſten Prämien und unter 


den conlauteſten Bedingungen durch den eneral-Agenten 
tto Paulsen, Hundegaſſe 81, 
und durch die Agenten Herren: 
erm. Schulz hier, Langgarten 31, RN. Langer in Neuſtadt, 


ug. Ed. Grundt hier, Poggenpfuhl 24, N. Pauly in Carthaus, 
Robert Opet hier, Glockenthor 4, x 
N. Th. Gaebel hier, Fiſchmarkt 26, 
8. Grünwald hier, Hundegaſſe 40, 
George Kolberg in Kl. Plehnendorf, 
Ed. Neunwanz in Schöneck, 8 i 
Herm. Hirſchberg in Lauenburg, [2119] L. Frantzius in Adl. Lichtſtädt bei Marienſee. 
Bee friſche Rübkuchen frei den Bahnhöfen 
von Marienburg bis Tang u. Warlubien 
empfiehlt in Wagenladungen a Etr. 2% 5 57 
1962 N. Baecker in Mewe. 


Verzug ſchönen 
empfiehlt billigſt 

, Boll: . Boll 
weben . Herm. Gronau, 9,2% 


weberg. 3. 
50 Stück Stereoscopen-⸗ Bilder nebft 
Apparat werden gegen 75 Sgr. pro 
Abend ausgeliehen. 
Gebr. Voubergen, 
[1329] Langgaſſe 43, 


r. Stargarkt. 
kurz, 


i BE AETEETTT EEE 

riſchen amerikaniſchen Pferdezahn⸗ 

F Mais empfehlen . 
Ostermann & Co,, 


2106] Gerbergaſſe 7. B 


Magdeburger Sauerkohl 
[2089] | . ann Em 
iener Jagdeandarren u Reiten und Fah 
ren junger Pferde offerirt 2 
12134 er 5 Sczersputowski jun. 


Ein Zimmer nebſt Cabinet wird 
zum 1. April geſucht. Offerten un⸗ 
ter X. 100 durch die Exp. d. Ztg. 


Die von mir perſönlich in Berlin 
U. Fr ankfurta. Obeingekcuſten Waaren 
ſind bereits eingetroffen und empfehle mei⸗ 
nen werthen Kunden, ſowie einem ge⸗ 
ſchätzten Publikum mein aufs vollftän- 
digſte aſſortiites Lager der geſchmack⸗ 
N vollſten u. modernſten St. ffe zu 
rühjahrs⸗ u. Sommer Anzügen. 
9 Die Ansführung der Beſtellungen wird 
unter meiner. perſönlichen Leitung He. 
wicht und für die Sauberkeit und Dauer, 
haftigkeit garantirt, Die neueſten Modelle 
liegen zur gefälligen Anſicht. 
E. Krönke, 
[2112] Heil Geiſtgoſſe No. 122, 
. —— — 
Verzualiche ungariſche Wachholderbeeren à 
Scheffel 1 %. 25 Au empfiehlt 
1962 N. Baecker in Mewe. 


Ein Shimmelbengft, 37 groß, Neit- and Was 
genpferd, auch zur Zucht z verk. Reitbahn 13, 


Rothen u. weißen Klee⸗ 
ſaamen, Rheygras, Thy⸗ 
mothee und ſonſtige Säme⸗ 
reien, ſo wie gelbe u. blaue 
Lupinen, Saathafer ꝛc. of⸗ 
ferirt W. Wirthschaft, 


12111 Gerbergaſſe No. 6. 
Nähmaſchinen⸗ und Geld⸗ 
ſchrank⸗Fabrik, Röperg. 13. 


Feuerfeſte viebesfichere Geldſchränke, fo wie 
Nähmaſchinen neueſter Conſtruction, die ſchnell 
und ſicher arbeiten, bei billigen Preiſen und 
mehrjähriger Garantie empfehlen 

„Kowalsky & Spindler aus Berlin, 

[1521] in Danzig, Röpergaſſe 13, 

Ein zuverläſſiger, wenn auch ſchon älterer 
Mann, der mit dem Holzgeſchäft, beſonders 
Verkauf, vollkommen vertraut iſt, und daſſelbe 
ſelbſtſtändig leiten kann, auch ſchriftlichen Ars 
beiten gewachſen iſt, wird zum N Ein⸗ 
tritt geſucht. Adreſſen A. W. No. 2075 in der 
Expedition dieſer Zeitung. u 
17 6 : Die Augend-Bibliothet von 
15 J. L. Preuß, Portechaiſengaſſe 3, 
ladet zum billigſten Abonnement ein, [1146] 


St. Albrecht ſtehen 


3 fette Ochſen ſofort zum 
No. 1040 kauft zurück 
die Expedition. 
Ratten, Nino Wanzen (uebſt Brut) 
vertilge kl Eibe ee bed al 
3 


empfehle meine Medicamente zur Vert 
gung des Ungeziefers. 5 a 


Johannes Dreyling sen., 
Kaiſ. Kgl. app. Kammerjäger, Tiſchlergaſſe 20, 
. EN EEE En er 
Tür Reiſende, welche Neuftadt in Wpr. 
beſuchen, iſt das Hötel des 
Herru Weckerlé zu empfehlen, 
man findet dort freundliche Aufnahme, 
gute Bedienung und billige Preiſe. 
Mehrere, die vor Kurzem dort 
[2107] logirt haben. a 


Gaar No. 2 iſt ein Parterre⸗Wohnung, 
beſtehend aus 2 Zimmern, verſchließb. Entree, 
Küche, Keller u. Holraum zum 1. k. M. zu vers 
miethen. Näheres Fiſchmarkt 34. [2105] 


Meine neue geheizte Kegelbahn 
bringe ich zur geneigten Benutzung 


in Erinnerung. M. Gehrke, 
[2108] Langgarten No. 85, 


a 
Gute Möbel⸗Tiſchlergeſellen (aber 
nur ſolche) finden dauernde Be⸗ 
ſchäftigung in der Möbelfabrik bei 
A. Holst in Elbing. 
—Neiſegeld wird vergütet! 421K 
Stadt- Theater zu Danzig. 
Sonntag, den 30, März: Extra⸗Abonn. No. 4. 
Vierte Gaſtdarſtellung der K.K. polihaufpies 
lerin Friederike Goßmann. Ich bleibe ledig. 
Luſtſpiel in 3 Aufzügen don Carl Blum. 
Vorher: Die Schweitern. Luſtſpiel in 1 Act 
nach Varin von L. Angely. 
Caroline — Gretchen — Friederike Goßmann. 
Montag, den 3l. März: Abonn. suspen 
Zum dritten Male: Fauſt und Margarethe. 
Große romantiſche Oper in 5 Akten von Jules“ 
Barbier und Michel Carré. Muſik von Ch, 


Gounod. 
Kaſſenöffnung 53 Uhr. Anfang 6% Uhr. 
HR. N er * 


Verlag von . W. Kaleman 
Drud und Send Ba dar fene 
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